
1' 1© Entwicklungen
heute auch Sache der Jünger selen. Es lıerte der Kardınal: „Immer aber wırd Özese), regıonalen (Kirchenprovin-mache besorgt, „WENnN Menschen hre auch nach Wegen suchen se1IN, WI1Ie ZECN, Bı-Apostolısche Regıionen,Heımat verlassen wollen, weıl S1e me1- auch katholische Christen iın der SC- schofskonferenz) un: zentralkırchli-
NCN, hier nıcht mehr leben kön- sellschaftlichen Wırklichkeit der chen (Heılıger Stuhl) Elementen se1
nen  c un: ‚WECNN Menschen ıhrer Heı- DD nıcht 1LUFr ungekränkt iıhren ZUZUNSIiEN letzterer un anderer 1mM
Mat verwıesen werden sollen, weıl Glauben leben können, gleichsam pr1- Dunkeln bleibender Faktoren aAuUs dem
INa  a S$1e hıer nıcht mehr haben Val, sondern W1e€e S1e sıch auch In dıe Gleichgewicht geraten, heifßt Aus
möchte“ In Anknüpfung seıne gesellschaftliche Verantwortung eIN- Anlaf ihrer letztjJährıgen ad-limina-
Predıigt auf dem Dresdner Katholi- bringen können IN voller Überein- Besuche haben sıch tranzösısche Bı-
kentreffen VO VErsSaNSCNECN Sommer stımmung miıt ihrem sıch Glauben schöfte arüber uch be1 der Bıschots-
(vgl August 1 DE tormu- der Kırche Orlentierenden Gewiıissen.“ kongregation bzw beim Papst direkt

beklagt.
Wobe]l vergliıchen LWa MmMIt dem GEel-
tungsbereıich des badischen un: PFeEU-

Teılen derıschen Konkordates,
Schweiz oder dem Erzbistum Salz-Frankreıich: Unmut ber burg der Heılıge Stuhl be] der Be-
SELZUNG VO tranzösischen BıstümernBıschofsernennungen ohnehin weıtgehend freıe and hat,Dıie Polıitik des Heılıgen Stuhls beı Digne sınd dort noch nıcht berück- WwW1€e auch das Kırchenrecht (can.den Ernennungen Bıschöte SC- sıchtigt). Zum Vergleıch: Paul VI — 97//%) für den Regelfall vorsieht: ber

hört den wıichtigsten un umstrIit- anntie INn den 15 Jahren selnes Ponti- den Nuntıus geht eın Dreiervorschlag
tensten Kennzeichen bereıits der wWel- fikats insgesamt Z HNECUE Bischöfe, dıe („terna”) nach Rücksprache mıt dem
en Hälfte des Pontitikats VO der tranzösischenMiıtglieder Bi- Metropolıten, den Suffraganbi-Anl Va (vor allem dıe Nıederlande schofskonferenz wurden (vgl D- schöfen un dem Vorsiıtzenden der
betreffend), TSL recht aber des Ponti- YiIne Yem10N Philıppe Levillain, Les Bischofskonferenz den Heılıgentıkats VO  —_ Johannes Paul 11 S1e hat ın lıeutenants de Dieu, Parıs 19786, Stuhl Im konkreten Fall Frankreichs
verschıiıedenen Ortskirchen und I än- 47) macht dann der Rat für dıe öttentli-
dern erheblichen Spannungen g- chen Angelegenheıten der Kırche INn
führt (vgl den Überblick VO Walter Zusammenarbeit miIt der Bischofs-
Goddijn, Quı A dıgne d’acceder Eınflulßsnahmen, dıe 1m kongregation dem Papst eınen Vor-
l’episcopat?, 1ın Panyul Ladriere Rene Dunkeln bleiben schlag, den dieser unbeschadet se1-
Luneayu (He.), SE HNELOUT des certitu- MGT letztlich freien ahl eines Kandiı-
des, Parıs SE 194—217). Diıe Ta Von den gegenwärtig insgesamt 118 daten „1M allgemeinen110  Entwicklungen  heute auch Sache der Jünger seien. Es  lierte der Kardinal: „Immer aber wird  Öözese), regionalen (Kirchenprovin-  mache besorgt, „wenn Menschen ihre  auch nach Wegen zu suchen sein, wie  ZEn  Bi-  Apostolische  Regionen,  Heimat verlassen wollen, weil sie mei-  auch katholische Christen in der ge-  schofskonferenz) und zentralkirchli-  nen, hier nicht mehr leben zu kön-  sellschaftlichen  Wirklichkeit  der  chen (Heiliger Stuhl) Elementen sei  nen“ und „wenn Menschen ihrer Hei-  DDR nicht nur ungekränkt ihren  zugunsten letzterer und anderer im  mat verwiesen werden sollen, weıl  Glauben leben können, gleichsam pri-  Dunkeln bleibender Faktoren aus dem  man  sie hier nicht  mehr  haben  vat, sondern wie sie sich auch in die  Gleichgewicht geraten, heißt es. Aus  möchte“  In Anknüpfung an seine  gesellschaftliche Verantwortung ein-  Anlaß ihrer letztjährigen ad-limina-  Predigt auf dem Dresdner Katholi-  bringen können in voller Überein-  Besuche haben sich französische Bi-  kentreffen vom vergangenen Sommer  stimmung mit ihrem sich am Glauben  schöfe darüber auch bei der Bischofs-  (vgl. HK, August 1987, 380f.) formu-  der Kirche orientierenden Gewissen.“  kongregation bzw. beim Papst direkt  CR  beklagt.  Wobei — verglichen etwa mit dem Gel-  tungsbereich des badischen und preu-  Teilen der  ßischen Konkordates,  Schweiz oder dem Erzbistum Salz-  Frankreich: Unmut über  burg — der Heilige Stuhl bei der Be-  setzung von französischen Bistümern  Bischofsernennungen  ohnehin weitgehend freie Hand hat,  Die Politik des Heiligen Stuhls bei  Digne sind dort noch nicht berück-  wie es auch das Kirchenrecht (can.  den Ernennungen neuer Bischöfe ge-  sichtigt). Zum Vergleich: Paul VI. er-  377) für den Regelfall vorsieht: Über  hört zu den wichtigsten und umstrit-  nannte ın den 15 Jahren seines Ponti-  den Nuntius geht ein Dreiervorschlag  tensten Kennzeichen bereits der zwei-  fikats insgesamt 71 neue Bischöfe, die  („terna“) nach Rücksprache mit dem  ten  Hälfte  des  Pontifikats  von  der  französischen  Mitglieder  Bi-  Metropoliten,  den  Suffraganbi-  Paul VI. (vor allem die Niederlande  schofskonferenz wurden (vgl. Cathe-  schöfen und dem Vorsitzenden der  betreffend), erst recht aber des Ponti-  rine Gremion / Philippe Levillain, Les  Bischofskonferenz an den Heiligen  fikats von Johannes Paul II. Sie hat in  lieutenants  de  Dieu,  Paris  1986,  Stuhl. Im konkreten Fall Frankreichs  verschiedenen Ortskirchen und Län-  S. 47).  macht dann der Rat für die öffentli-  dern zu erheblichen Spannungen ge-  chen Angelegenheiten der Kirche in  führt (vgl. den Überblick von Walter  Zusammenarbeit mit der Bischofs-  Goddijn, Qui est digne d’acceder ä  Einflußnahmen, die im  kongregation dem Papst einen Vor-  Pepiscopat?, in: Paul Ladriere / Rene  Dunkeln bleiben  schlag, den dieser — unbeschadet sei-  Luneau (Hg.), Le retour des certitu-  ner letztlich freien Wahl eines Kandi-  des; Paris 198741S. 1942170 Die Mat-  Von den gegenwärtig insgesamt 118  daten — „im allgemeinen ... anniımmt“  sache, daß Frankreich in der Reihe  Mitgliedern der französischen Bi-  (Joel-Benoit D’Onorio, La nomination  der weltweit bekannt gewordenen  schofskonferenz wurde somit mehr  des eveques; Parıs 1986 S37). (Die  und diskutierten Fälle (z.B. Rotter-  als ein Drittel von Johannes Paul II.  abweichende Regelung für Metz und  dam, Roermond unter Paul VI., New  ernannt. Die Zahl der tatsächlichen  Straßburg mit formeller Ernennung  York, Boston, Wien, Madrid u.a. un-  Veränderungen ım Episkopat ist aber  durch den Staatspräsidenten geht auf  ter Johannes Paul II.) bislang nicht  noch höher, da bei der Vielzahl von  das napoleonische Konkordat von  auftauchte, heißt nicht, daß dort nicht  Bischofssitzen (93) Diözesanbischöfe  1801 zurück.)  ähnlich verfahren wurde bzw. nicht  nicht selten von einem (kleineren) Bi-  ähnliche Probleme bestünden. Einige  schofssitz auf einen anderen (größe-  der jüngsten Ernennungen haben  ren) „versetzt“ werden. Weitere Ver-  Kardinal Lustiger als  diese Problematik für die Bistümer  änderungen bzw. Ernennungen ste-  „Königsmacher“  Frankreichs jedenfalls verstärkt zu-  hen bevor: Fünf Bischofssitze sind zur  tage treten lassen und auch entspre-  Zeit vakant; drei Diözesen erwarten  In Frankreich wird gegenwärtig auch  chende Kritik hervorgerufen.  einen Koadjutor.  daran erinnert, daß der derzeitige  Der französische Episkopat hat sich  In den letzten Jahren nun hat sich in  Nuntius in Paris, Erzbischof Angelo  Frankreich erheblicher Unmut dar-  seit Herbst 1978, dem Beginn des  Felici, zu der Zeit Nuntius in den Nie-  Pontifikats  von  Papst  Johannes  über angestaut, daß die aus den Di-  derlanden war, als Paul VI. die Bi-  Paul ITI., insgesamt stark verändert: In  özesen stammenden Vorschläge für  schöfe Simonis und Gijsen ernannte.  dieser Zeit ernannte Johannes Paul II.  bevorstehende Ernennungen von Bi-  Im Mittelpunkt der Kritik steht aber  bisher 44 residierende und Weih-  schöfen offenbar immer weniger be-  ein anderer: der Erzbischof von Paris,  bischöfe für Frankreich (vgl. Henri  achtet werden, während der Einfluß  Kardinal J/ean-Marie Lustiger. Kein  Tincq, Les lieutenants du pape, in: Le  einzelner kirchlicher Persönlichkeiten  Name wird im Zusammenhang mit  Monde, 4.11.87; die Ernennung der  ganz offensichtlich stärker geworden  den Bischofsernennungen der letzten  neuen Bischöfe von Amiens  und  1st  Das Gefüge aus lokalen (Di-  Jahre so häufig genannt wie der seine.annımmt“
sache, dafßs Frankreich In der Reihe Mıtglıedern der tranzösischen Bı- (Joel-Benoit D’Onorı10, Ca nomınatıon
der weltweit bekannt gewordenen schotskonferenz wurde SOMmIt mehr des eveques, Parıs 1986, 57 Dıieun dıiskutierten Fälle (ZB5 Rotter- als eın Drittel VO Johannes Paul IB8 abweıchende Regelung für Metz und
dam, Roermond Paul Vie: New ErNanntL Dıi1e Zahl der tatsächlichen Straßburg mıiıt formeller ErnennungYork, Boston, VWıen, Madrıd Veränderungen 1mM Epıiskopat 1St ber durch den Staatspräsıdenten geht auf
ter Johannes Pa Il) bıslang nıcht noch höher, da bel der Vıelzahl VO das napoleonısche Konkordat VO

auftauchte, heißt nıcht, da{fß dort nıcht Biıschofssitzen (93) Diözesanbischöfe 1801 zurück.)
ähnlich vertahren wurde bzw nıcht nıcht selten VO einem (kleineren) Bı-
ähnliche Probleme bestünden. Eınıiıge schofssıtz auf eıinen anderen (größe-
der Jüngsten Ernennungen haben ren) „versetzt“ werden. Weiıtere Ver- Kardınal Lustiger als
diese Problematik für die Bıstümer änderungen bzw Ernennungen STE- „Königsmacher”Frankreichs jedenfalls verstärkt hen bevor: Fünf Bıschofssitze sınd Z
Lage Lrefen lassen un: auch ENTISPrCE- eıt vakant; drei Diıözesen erwarten In Frankreich wırd gegenwärtıig auch
chende Krıtik hervorgerufen. einen Koadjutor. daran erinnert, da{f der derzeıtige
Der französische Episkopat hat sıch In den etzten Jahren 11U hat sıch ın Nuntıus ın Patıs: Erzbischof Angelo

Frankreıic erheblicher Unmut dar-selt Herbst 1978, dem Begınn des Felicı, der eıt Nuntıus ıIn den Nıe-
Pontifikats VO Papst Johannes über ANZESTLAUL, da{fß die 4US den [Dı derlanden WAar, als Paul VI die Bı-
Pau!/! 16 insgesamt stark verändert: In Ozesen stammenden Vorschläge für schöfe Simon1s un Gysen
dieser eıt ernannte Johannes Paul Ill: bevorstehende Ernennungen VO Bı- Im Miıttelpunkt der Kritik steht ber
bısher resıdiıerende un: Weıiıh- schöten offenbar immer wenıger be- eın anderer: der Erzbischof VO PAarıs.
bıschöfte für Frankreich (vgl Henrı achtet werden, während der Einflu{fßß Kardınal Jean-Marıe Lustiger. Keın
Tincgq, Les lieutenants du PaPDC, ın Le einzelner kırchlicher Persönlichkeiten Name wiırd 1mM Zusammenhang mıt
Monde, 1A87 dıe Ernennung der Sanz otftensichtlich stärker geworden den Bıschofsernennungen der etzten

Bischöfe VO Amıens und 1ST Das Gefüge 4aU5 lokalen (Di1- Jahre häufig ZENANNT WI1IeEe der seıne.
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Se1lit seiner Berufung nach DParıs als ETNENNUNSCH In den etzten Jahren Dıie Ernennung VO Raffın, Wr

Nachfolger VO Kardınal Marty der letzt Generalsekretär der Parıser DPro-vielfach solche Kandıdaten Z Zuge
auch Vorsitzender der Bıschofskonfte- gekommen, dıe über die 1Im Kırchen- 1nNnz selines Ordens, oalt zudem noch

WAar begegnet INan Lustiger recht (cCam: 5/8) ENANNLEN Krıterien A4aUS WEeIl Gründen als ungewöhnlich:
SCH seiıner unstrıttigen iıntellektuellen hınaus dıe bekannten Eigenschaften Er 1STt Domuinıkaner:; seın Lebenslauf
Fähigkeiten un seiner oftensichtli- des uen [ yps D“O  x Bischöfen ertüllen: in der „Documentatıon Catholique”
hen ähe Zu gegenwärtigen Papst intellektuelle un pastorale ähe A0 (Nr 1949, endet mIıt dem
mıt ebensoviel Respekt W1€e Reser- Hınweils darauf, da{fß der letzte Domıi-Papst, Zuverlässigkeıt 1im Sınne Roms
viertheıt. Lustiger verdankt Johannes INn den umstrıttenen moraltheologı1- nıkaner, der In Frankreıich ZUuU Bı-
Paul ol iıne beispiellose Blitzkarriere. schof ernannt wurde, In der Miıtte desschen Fragen.
Gerade S$1e scheint ıhn ıIn den Augen 17. Jahrhunderts Monsıgnore Michel
nıcht wenıger tranzösıischer Katholi- Mazarın, der Bruder des berühmten
ken suspekt machen: 1979 wurde Dı1e Bischöfe Kardınal Jules Mazarın, SCWESCNH sel

Und obendreıin wurde in Metz mıtder damalıge Pfarrer eıner Parıser gelten als „spiırıtueller”Gemeinde zunächst ZzUu Bischof VO Verwunderung regıstrıert, da{fß mI1t
Bezeichnend 1St, da{fß inzwıschen InOrleans, knapp Monate Spater Raffin Jjemand EeTMAanne wurde, der

ZU Erzbischof VO  25 Parıs ETNANNT; Frankreich auch dıe Arbeıtsbereiche War 1m (firanzösısch-)lothringischen
weıtere WEeIl Jahre danach erhob iıhn gewechselt haben, 4US denen sıch dıe Nancy geboren wurde und dessen El-
der Papst AA Kardınalı. Lustigers Bischöte vorrangıg rekrutieren. tern ıne Zeıtlang in Metz velebt ha-
Rückhalt In der Bischofskonferenz Früher kamen die Kandıdaten VOT- ben, der ber mı1ıt den besonderen
hält sıch L allerdings noch In ZUgSWEISE 4US den verschiedenen Be- Verhältnissen In diesem Teıl Frank-
renzen: Be1l der Wahl VO Kardıinal reichs kaum 1St un keınder Actıon Catholique. Sechr
Decourtra'y Z 1ECUCN Konfterenzvor- viele geistliche Assıstenten INn Deutsch sprıicht.
sıtzenden 1mM November etzten Jahres eıner ihrer spezıalısıerten Organısa-
erhielt In allen Wahlgängen ELW. tionen. Inzwischen 1St das La1enapo-
WEeI Dutzend Stimmen. stolat heute NUr mehr eın Feld „Männer des ApparatesSeine herausgehobene Posıtion als mehreren (vgl Gremion/Lervıllaın, oder Hırten?“Erzbischof VO Parıs siıchert ıhm ber O; 256) Die heute CUETNANN-

auch ohne das Amt des Vorsitzenden ten Bischöte kommen überwiıegend Dıie Krıtik 4Üan Lustiger nımmt uch
großen Eintflufß. Im Lauftfe selıner noch 4US$S Pfarreien, A4US dem kırchlichen deswegen Z weıl der Kardınal be]
kurzen Amtszeıt 1STt ZU me1stge- Lehrbetrıieb, A4U S den Seminaren; uch seiner Ernennungs- un: Leıitungspoli-

manche Ordensleute sınd darunter. tik mıt römiıschen Instanzen keines-fragten Sprecher der französischen
Kırche 1n den säkularen Medien Jjed- Dıie NECUECN Bischöfe gelten Je nach WCB> immer ıne ylückliche and
weder Couleur geworden. Mıiıt dem Standort als „spirıtueller” bzw als hatte. Am augenscheımnlichsten wurde
Papst verbindet ihn EL 1STt gebürtiger „vermeıntlıc. spirıtueller” dies 1mM Fall des Karmelıters und
Jude un wurde ITSLT 1mM Alter VO  z Interessant ISt, da{fß Lustiger persön- Fachmanns für Therese VO Lisıeux,
Jahren getauft) nıcht TU seıne polnı- lıch nıcht 1LLUTL vorgeworten wırd, Guy Gaucher. Auch auf Betreiben D
sche Herkunft, sondern uch eın of- bevorzuge Kandıdaten eINes Sanz be- stıgers nahm Gaucher eıgener
tensiv-selbstbewußter Führungsstıl, stiımmten spırıtuellen Profils un Bedenken dıie Ernennung Zzu Bı-
W1€e 1114l ıhn ftranzösıschen Bı- drücke S$1e den örtlichen un reg10- schof VO  —_ Meaux A nachdem UVO

schöfen lange nıcht mehr gewohnt nalen Instanzen vorbeı durch ehr der rühere Amtsinhaber Loun1s Kuehn
War Für ıhn WwW1e€e uch das kulturelle un: dessen Weıiıhbischof Ywves Bes-oder wenıger offen wırd auch krıiti-
Klıma In Frankreıich ISt nıcht UNLYy- sıert, nıcht selten se1 dabe!1 obendreıin coud, ohne dıe Altersgrenze erreicht
pısch, da{fß aufßerhalb der Kırche ıne mehr oder weniıger persönliche haben, hre ÄH‘II'.€I‘ nıedergelegt
z 0I stärker Gehör tindet als inner- Bekanntschaft mıiıt iıhm ausschlagge- hatten. Wenige Monate nach seiner
halb der Kırche bend Als Lustiger nahestehend gyelten Ernennung un Weıiıhe verzichtete
Innerkirchlich auf Bedenken stÖöft VOT z neben anderen dıe NC  ' CTNAanNnnNn- Gaucher selnerseılts auf das Amt A4US

Gründen. Inzwı-allem seın Ruf des „Königmachers” ten Bischöfe VO Metz un Bellay gesundheıtlichen
be] Bıschofsernennungen. Abgesehen (Departement Aın), PHierre Raffın un: schen 1St Weihbischoft des Bischots
VO  s seiner persönliıchen ähe Z Guy Bagnard. Beıde kennt der arlıser VO Bayeux un: Lisieux. Der ehe-
Papst, begünstıgt ihn dabei die Latsa- Erzbischof VO ihrer Arbeit iın der 11C  = malıge Bischof VO  — Meaux 1St. jedoch

arıserche, da{fßs als einzıger Franzose Miıt- gegründeten Ausbildungs- keın Einzeltall. Eınıge der Ernannten
olıe der beiıden für Bischofsernen- statte für Priesteramtskandıdaten, Liun sıch schon eın physısch schwer

mıt ihrem Amt Manche sındNUNSCH wichtigsten römıiıschen Instan- dem Seminaire Saılnt Augustın, Ba-
Ü&  S ISt, des Rates für die öffentlichen gnard WAar außerdem langjähriger [Dei- den Leitungsaufgaben als Bischof
Angelegenheıten der Kırche un der ter des betont tradıtionell ausgerichte- kaum gewachsen. Es selen „Irrtümer”
Bıschoiskongregation. Len Priesterseminars VO Paray-le- begangen worden, gesteht 11a  —_ uch
Auch In Frankreıich sınd be1ı Bischofs- Monınal. 1n der arıser Nuntıiatur eın
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Dıies zeıgt die offensichtlichen Gren- schofsernennungen se1IN: „Wer regılert un: das Wıederautftauchen der Ma-
en der Versuche Lustigers, dem dıe Kırche>? Männer des Apparates COULES
W1€e S]r IN seiınem neUESTEN Inter- oder Hırten? Wıe wırd dıe Autorität ach dem Inkrafttreten der nHeUuen Ver-
view-Buc „Le Choix de Diıeu“ (arxıs übertragen durch Sakramente oder Jfassung 1Im Aprıl 1987 kam zwıschen

Sanz allgemeın andeutet cha- andere Qualitikationen und Verfah- dem regierungsunabhängigen Wahl-
riısmatıiıschen Element INn der Kırche en D S 459) ausschufß CEP un: dem Natıonalrat
seinem Recht verhelten: N- Selbst WEenn der Heılıge Stuhl und VOTr einem Kräftemessen, das VO bluti-
den ZU Priester oder Bıschof EeErNeN- allem der Nuntıus ıIn Parıs In Zukunft SCNHN Stralßßsenkämpfen begleitet wurde.
WNCH,; ıne ahl VOTaUs, und ‚War den Empfehlungen VO Kardınal I6n In den Wochen vVoO dem Wahltermin
nıcht 1Ur auf der Grundlage VOon Fä- stıger zurückhaltender SCHCN- nahmen dıe Gewalttätigkeiten Zhıgkeiten bzw. der Eıgnung tfür iıne überstehen sollten, das Problem mındestens Menschen, darunter
Aufgabe, sondern mehr noch auf der nämlıch das geringe Gewicht der VO dıe Präsıdentschaftskandidaten Ywoes
Grundlage on anderem, dem den zuständıgen Bischöfen VO Ort Volel und SyLvLO Claude, wurden O>
Wıllen Gottes“” (S 440) Und W as gemachten Vorschläge, SAaNZ mordet. Als al Wahltag, dem
1M Zusammenhang mM1t dem Thema schweıgen VO  — denkbaren und wUun- November, Terrorkommandos 1M
„Bischofsernennungen“ Sagtl, könnte schenswerten Beteiliıgungsformen der Auftrag der alten Machthaber dıe
ebenso gut eın Rechtfertigungsver- Laıen 1St adurch nıcht beseıtigt. Hauptstadt Port-au-Prince überzo-
such seiner Eintlußnahme auf Baz gCN, SCLZLE der CEP dıe Wahlen ab

Das Scheitern der November-Wahlen
machte die polıtıschen Machtverhält-
nısse In Haıtiı deutlıch, die der CC
Präsiıdent auf dıe kurze Formel g _-
bracht hat „Ohne die Armee yeht INHaıtı: Vakuum ach der Dıktatur dıesem Land nıchts“ Der zweıte An-

Miıt den Wahlen OIn 17. Januar CS ral Henri1 Namph), Oberbeftehlshaber lauf am Januar rachte Scheinwah-
len MIt getfälschten Ergebnissen. Derollten dıe Eersten freien Wahlen selit der Streitkräfte. Sıe War VO blutigen

30 Jahren werden IST 1ne emokra- Unruhen und VO einem beıispiellosen Natıonale Rat hatte e1In LECUECS

tische Zukunft des Karıbikstaates Wahlgesetz verabschiedet, das eiınerParteıen- un: Interessenwirrwarr g -
Haıtiı uch WEeIl Jahre nach dem Ende kennzeichnet. (Zu Begıinn des Wahl- Abschaffung treier un: geheimer

Wahlen gleichkam un: dem Wahlbe-der Duvalıer-Dıiktatur keineswegs D kampfes bewarben sıch 200 Kandıda-
siıchert. Am Februar Ural MIt Leslie ten die Präsiıdentschaft.) Dıie blu- Lrug Tür un Tor öffnete. So reg1-
Manıgat eın Präsıdent seın Amt strıerten Beobachter Wahltagtıge Rache den „ T’ontons Macou-
A der 1mM In und Ausland als Geg- tes”, der gefürchteten Mılız des Dıik- denn uch zahlreiche Unregelmäßig-

keıiten WI1e€e mehrtache StiımmabgabeIVGT des alten Regımes un: tähiger DPo- LAaLOTS, un: Plünderungen der aufge-
lıtıker reputiert ware, ließen dıe of- brachten Bevölkerung INn den Häusern GÜ Die wichtigsten Parteıen nahmen
tensichtlich VO der Armee Manıpu- den Wahlen TSL SAr nıcht teıl un:un Geschäften seiıner geflohenen
lerten VWahlen, dıe ıhm AA Macht Anhänger ührten noch 1mM Februar hatten ZUuU Boykott aufgerufen. Op-
verhalfen, nıcht doch erhebliche ZUTr Ausrufung des Notstands. Im posıtionelle un: kırchliche Beobach-
Zweıtel seiner demokratischen Iba= März verließen VO Mıiıtgliedern ter bezifferten die Wahlbeteiligung
Sitimıtät autkommen. den VO der Armee kontrollierten Na- auf zwıschen und Prozent; nach

offiziellen Angaben lag S1e be1 Pro-tiıonalen Kat: bel Zusammenstößen
zwıschen Demonstranten un: Solda- m: Manıgat un seıne „ Vereinigung

der Natıonalen un FortschrittlichenWahlen, die ZUr Farce Len gab Todesopfer.
wurden Obwohl General Namphy bereits 1m Demokraten (RD da-

nach 50,29 Prozent der Stimmen.Junı freıe Wahlen für November 1987
Manıgat und seıne Regierung stehen ankündigte, nahm die Unruhe In der Zum erSien Wahltermin hatten sıch

Prozent der wahlberechtigten Bür-zunächst VOT der Aufgabe, Ruhe In e1- Bevölkerung Im November 1986
0l bıtterarmen, überbevölkerten riefen Opposıtionsparteien ZzUu C INn die Regıster eintragen lassen.
Land schaffen, In dem dıe Anar- Generalstreıik auf mIıt dem Zıel, den Dıiıe programmatısche Aussage des
chie Tradıtion hat Auf den Sturz Natıonalrat sturzen. Parallel Präsıdenten, „dıe VersöhnungJean-Claude Duvalıers („Baby ::) den VO Namphy wıderwillig vollzo- der Natıon“ se1l seın vorrangıges Zıel,
1Im Februar 1986 und das Ende seıner n polıtıschen Mafßßnahmen, die deckt sıch mıt dem In zahlreichen
und selines Vaters Bereicherungsdik- ıne demokratische Entwicklung e1IN- Stellungnahmen der katholischen Kır-
9 das dıe Bevölkerung stürmiısch eıten sollten, wuchs der Unwille IN che manıtesten Anlıegen der katholi1-
un W1€e 1mM Rausch feierte, tolgte dıe der Bevölkerung über dıe ungebro- schen Kırche, die In Haıtiı iıne gesell-Übergangsregierung des „Natıonalen chene Macht der Armee, den überall schafrtliche Kraft VO beträchtlichem
Regierungsrats Gene- spürbaren Einflußß der Duvalıeristen Ansehen 1St. Allerdings verbinden dıe


